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kungen ſei das Buch 3U eigener und anderer Belehrung und Erbauung
beſtens empfohlen

Mitterretzbach9) D  Pfarrer Andreas Zimmerl.
21 Maria Stuart von der Ermordung tecto bis

zur Flucht nach England (1566 —1568)/. Aufzeichnungen thre
Secretärs Claude Q Herausgegeben von Dr C ard Würz
HJurg und Wien 1885 Verlag Leo Wörl Preis 1.20

7 kr
Seit einem Decennium gildet das tragiſche Geſchick der ſchottiſchen

Königin Maria Stuart das Object eingehender Forſchungen deutſcher Hiſtoriker,
ohne daß jedoch alle Streitfragen über ihre Schuld Oder nſchu definitiv
zum Austrag gebracht worden ſind, auch das Geſammturtheil mehr
3U ihren Gunſten ich hinneigt. ro Cardauns, der ſich bereits n mehreren
Abhandlungen mit der Geſchichte der unglücklichen Maria Stuart beſchäf

—
tigte, hietet nach der franzöſiſchen Original⸗Ausgabe des engliſchen Jeſuiten

Stevenſon, die überſetzt und erläutert, In obgenannter Broſchüre
die hochintereſſanten Aufzeichnungen Claude Nau's, des vertrauten Secretärs
der Königin (1575—1586). Der Bericht, enn größeres Fragment,
beruht mehr minder auf ſchriftlichen Vorlagen, zu einem großen Theile
auf directen Mittheilungen Maria Stuarts Der Herausgeber ſchi ſeiner
eingehenden Hritik dieſer Aufzeichnungen einen kurzen Umriß des Lehens
der Königin 918 566 voraus und führt dann Nau's Bericht ſelbſt vor,
welcher die Ereigniſſe der Ermordung Riccio's 9 März 9i8
zur Niederlage bei Langſide (13 Kai 568/, alſo den Knotenpunkt threr
Schickſale enthält. Mit mehr minder lebhaften Farben erzählt un Qu von
der Ermordung Riccio's, von der Haltloſigkeit des jungen verführten Königs
Henry Darnley von dem abſcheulichen Treiben eines großen Theiles des
ſchottiſchen e dem der König er fällt Der Adel, o erſehen
wir, drängt Maria zur Ehe mit Bothwell, Aunt ſie dann 3 ſtürzen und
gefangen 3u ſetzen; S elingt ihr zwar aus dem Schloſſe Lochleven 3 ent⸗
kommen, aber ſie Ird bei Langſide geſchlagen und flieht zu ihrer „lieben
Schweſter“ nach England, die wie eine Hyäne lange ſchon auf das Uunl
garnte er Im ganzen Berichte, der ſehr viele höchſt intereſſanteEinzelnheiten enthält, athmet das Herz der unglücklichen Königin un
wie trüber Stimmung.

Hall (Tirol) Lector Adjut Francisc.⸗Ordenspr.
22) Von dem frommen Leben und ſegen

eichen irken

des heil arl Borromäus, Erzbiſchof von Mailand. In Ge⸗
denkbuch für das Volk von 550 V Ah, Pfarrer Feſtgabe zur drei
hundertjährigen Todesfeier des verklärten Heiligen. Mit dem Chromo⸗Facſimile und Originalzeichnungen. Einſiedeln, Benziger. 1  5
Gyr 80 207 Preis 1  0 gehunden Mark 4.34
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Nach Anordnung der hochwürdigſten Biſchöfe der Schweiz wurde der
dreihundertjährige Todestag des heil Carl Borromäus üherall In der ·
iſchen Schweiz feierlich begangen. Aus dieſem Anlaß gab 0 2  Ih, der
ſtrebſame Seelſorger der oberwaldneriſchen Kirchgemeinde Kerns, dieſes Buch
heraus, das dem katholiſchen Volke gewidmet iſt Es aſſend, daß durch
obige erhebende Feier dem 2  Folke die eminente Bedeutung des heil Seelen
hirten ezeigt wurde; eS paſſend, daß von berufener Han dem katho⸗
liſchen Volke dieſes Lebensbild vorgehalten wird; denn ſpeciell Ur unſer
Land war der hei Carl der eigentliche Reformator. Er durchreiſte dasſelhe
dreimal als Viſitator, derha Uuns zu Prieſtern, indem ETL Mai  2  —
land enn Seminar aus ſeinen eigenen Mitteln gründete, wo Schweizer⸗
jünglinge ſich Prieſterthume heranbilden konnten, ann die erufung
der Jeſuiten betrieb; er arbeitete für des bedrängten Volkes Heil, indem
EL den Capucinern Eingang verſchaffte; ETL organiſirte im Einverſtändniſſe
der katholiſchen Regierungen die kirchlichen Verhältniſſe In der Durchführung
der tridentiniſchen Beſtimmungen: Carl war für die Schweiz ein Mann
von providentieller Bedeutung.

Im vorliegenden Uche iſt un der heil Carl geſchildert als Menſch,
als Prieſter, als Erzbiſchof, als Kirchenfürſt In ſeinem öffentlichen und
privaten Leben. In ſieben Abſchnitten wird dem Leſer ungemein anziehend
gezeigt, was Carl war, vas 24 anſtrebte, In ſeinen vielfachen Stellungen
wirkte, was erreichte und wie - S erreichte. Der Verfaſſer iſt, ſoweit

ſchreibt dem Urtheile eines geiſtlichen Recenſenten anſchließend
gleichzeitig Kritiker, Hiſtoriker, Philoſoph und Prediger. Als Hritiker

hat Er uur beglaubigte Thatſachen, frei frommer Dichtung oder Legende,
In ſeinen Kreis Die Hauptquellen ind Guiſſano, theilweiſe Sala,
Oltrochi und die eidgenoſſiſchen Abſchiede. Dadurch hat das Werk I bio⸗
graphiſcher Beziehung erne ſolide hiſtoriſche Grundlage und Niemand kann
vernünftiger Weiſe die bewunderungswürdigen Thaten anzweifeln. Das — ù

ſt
ein mſtand, auf den Hagiographen ſicher 3u wenig Gewicht egen. Als
Hiſtoriker oder Biograph wählte ꝰ jene Charakterzüge, die den großen Mann
In ſeinem eben und Handeln zeigen Als Philoſoph vertheilt EL faſt Seite
für Seite Goldkörner der Lebensweisheit mit deutlichen und überraſchenden
Hinweiſen auf die Bedürfniſſe unſerer Zeit un Familie, Schule, Kirche
Und Wel Als Prediger ermahnt E endlich immer und immer wieder den
Leſer von dieſer oder jener Tugend irgend eine 7  Linie in's eigene erz
zeichnen. Der Verfaſſer zeig Schritt für Schritt, wie der hei Carl ſein
Wirken betrieben habe, „wie EL 3u dieſer Heiligkeit gekommen, Die eLr eS
angegriffen, In ſchweren heldenmüthigen Kämpfen ſolche Tugend und Hei⸗
ligkeit erringen, 3u erlernen, ich anzuüben und zu eigen 3u machen.“

Dem Inhalte nach und dem 6 muß Ah's We  *˙1  rk als ein
muſtergiltiges angeſehen werden. Es wird ſich allenthalben bei Laien und
Geiſtlichen viele Freunde erwerben. Die Diction erinnert an Alban Stolz
Und Hattler, ſie iſt gewählter als bei Stolz und gedrängter als bei
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Hattler; an originellen Gedanken und Anſchauungen, aAn praktiſchen, ackenden
und belehrenden Zügen ſteht CY Keinem nach. Die Ausſtattung iſt Iu jeder
Beziehung prachtvoll.

Schwyz Profeſſor Carl Schumacher.
23) „Das heilige Abendmahl des Leonardo Da Vinei.“

Von Dr Erich Frantz Mit einer Abbildung nach dem Stich des
Raphael orzhen. Freiburg M Breisgau. Herder'ſche Verlagshandlung.
1885 M 1.40 kr

Dieſes Seiten umfaſſende Heft hat Recenſent Urtt großem Intereſſe
und gleicher Spannung durchleſen und glaubt derſelbe, daß alle PI IAt
Leſer, welche der religiöſen Kunſt Mur einige Zeit und Aufmerkſamkeit widmen,
ebenſo befriedigt S weglegen werden oder vielmehr öfters etwas anſehen
werden. Denn ES iſt nicht MUr der darin beſprochene Gegenſtand die Dar
ſtellung des heil Abendmahles) höchſt wichtig, ondern auch der Meiſter,
welcher die heil Handlung auf's Würdigſte und Beſte dargeſtellt hat äußerſt
berühm geworden eben durch dieſes ſein Werk Von dieſem hat wohl jeder aus
Uuns ſchon viele, mehr oder minder gelungene Reproductionen geſehen und
elbſt durch dieſe iſt gewiß der Wunſch rege geworden, das Original zu
ſehen Doch dieſe Sehnſucht fann nicht befriedigt, dieſer Wun nicht rfüllt
werden, da S eider, nan darf ſagen, U gänzlich zu Grunde gegangen
ſt, indem „außer wenigen Fragmenten von dem urſprünglichen Bilde nichts
mehr übrig iſt 10 Indeß u ſozuſagen der Schatten des un R  Rede ſtehenden
Kunſtwerkes noch einen wunderbaren Reiz, an welchem auch das vorliegende
Büchlein lebhaft theilnimmt. Denn Dir erfahren Aus demſelben die Vor⸗
geſchichte dieſes eminenten Meiſterſtückes („das heil Abendmahl un der
Florentiner Kunſt “), die „vielſeitige Thätigkeit“ ſeines genialen Urhebers
überhaupt Und lernen insbeſonders kennen die „Documente über die Thätig⸗
eit Leonardo's im Refectorium“ von Maria delle Grazie Mai⸗
land Sodann ird eingehend Uund ſehr inſtructiwv gewürdigt „die Compo
ſition des heil Ibendmahles“ im Ganzen und die Durchbildung der ein⸗
zelnen Geſtalten desſelben. ES werden Uns mitgetheilt „des Künſtlers eigene
Notizen“, welche unſer 06 Intereſſe Iu Uſpru nehmen müſſen, wie
auch die traurigen ferneren Schickſale ſeines großartigen Werkes Endlich
werden wir noch bekannt gemac mit den „Handzeichnungen zum heiligen
Abendmahl“ und mit Copien desſelben Das alles verdient Leonardo's Abend
mahl vollauf und benſo gewiß als das Büchlein Frantz' die vortreffliche
„Abbildung nach dem Stiche des Raphael Morghen“. Dieſe ſieht man Heim
Durchleſen mit Vergnügen und ſich beſſerndem Verſtändniſſe immer wieder

Der Preis (84 E.) iſt mäßig, der geiſtige Gewinn groß; namentlicherfährt darin wieder, daß ahre Kunſt Nur auf dem Boden der Re⸗
ligion gedeiht.

Steinerkirchen d Traun. Johannes Geiſtberger


